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Deutscher Getst!
Unbeschreiblich erhaben ist das,  was unser
Volk vollbracht hat. Sewaltig war cker
Opfermut, beispiellos cker Seist, cker alles be¬
seelte. Lr desähtgte unier tapferes Heer zu«len

glünzenäen Waffentaten
gegen «len überlegenen
Ze nck. veuffchei Seist n hrt
«leuti ches Schwert zu rächen-
äerr ««,wenn <ite Heimat ckte
Kraft ckieses Seistes vereint.
Setchnet die Kriegsanleihe!

Der Rücktritt Kerttings.
Nun ist es doch wahr geworden, was die Krisenlust

der letzten Wochen ankündigte. Alle Bemühungen sind ge¬
scheitert, die darauf abzielten, der deutschen Reichsleitung
eine gerade Linie zu wahren. Es ist nicht schwierig, sich
klar zu machen, warum gerade Hertling zurücktreten mutzte.
Aas Hertling war seinerzeit als Parlamentarier einer der
konservativen Leute des Zentrums . Auch bei der Uebernachme
der Kanzlerscha.tj schwebten dem Reichskanzler Gedanken vor,
.die sich in derselben Linie bewegten. Graf Hertling hat sich
nie verschwiegen, datz die Führung des Deutschen Reiches
eine ganz andere Kraft erfordere. Er hat aber auch immer
loieder betont, wie wir von Persönlichkeiten wissen, die öfter
mit ihm Unterhaltungen pflegen konnten, datz mit einer
absoluten Herrschaft .der Linksparteien den Interessen des
Reiches nicht gedient ist. Auch als Reichskanzler war Graf
Hertling ein konservativer Mann.

Graf Hertling war bei Uebernahme der Kanzlerschaft
74 Jahre alt. Er war also in einem Alter , in dem andere
Menschen, auch wann sie noch so eifrig dem Staate dienen,
wohlverdienter Ruhe sich erfreuen . Trotzdem hat Graf Hert¬
ling das schwere Amt übernommen. Es ist ihm schwer ge¬
fallen, zu diesem Entschluß zu kommen. Nachdem der greise
Mann aber unter gar .merkwürdigen politischen Umständen
seine Kanzlerschaft übernommen hatte , nachdem er mit den
Müschen Parteien des .Reichstages ein Uebereinkommen
hatte treffen müssen, war er doch derjenige, der Monate lang

r ganz geringen Widerstand fand. Weder Bethmann
-hollweg noch Michaelis  konnten in solchem Matze
°us ein geschlossenes Parlament niedtzrschauen, wie Graf
hertling es tun konnte. Er hat nahezu ein Jahr lang mit
«roher Geschicklichkeit das Staatsschiff gelenkt. Er hat sich
»ie ln Reden verausgabt - Er hat nie unerreichbares pro¬
klamiert; aber er hat eindrucksvolle Reden ins Land hinaus-
«khen lafsen, Reden, die sich vor aller Welt sehen lassen könn¬
en nnd auch in aller Welt tiefen Eindruck hinterließen.

Erst der Sommer des Jahres .1918 brachte eigentlich
Men Md deutlich den Umschwung. Es war die Sozial¬
demokratie,  die in erster Linie zum Kampfe blies. Ihr

"gte.die Politik des Reichskanzlers nicht mehr. Es bot
. ■trauriger Weise ein Anlatz. Der Anlaß war nämlich

Mißlingen der im Westen geplanten militärischen Maß-
Eahmen. Menn man ganz scharf .Vorgehen will , so mutz man
allerdings sagen, datz der zurückgetreixne.Reichskanzler sich
«Juli vjcher Unterlassungssünde  schuldig gemacht
W' dw  er .puch Mitte August nicht wieder gutmachte. Die
«ltttärischen Operationen führten nämlich dazu, daß rat

deutschen Volk eine verschlechterte Stim-
- n8 bemerkbar wurde. Die leitenden Männer des Großen

Quartiers standen vor de» schwersten Aufgaben des
- Weges. Da wäre es ihnen autzerordentttch wertvoll
l “*™. wenn auch die politische Leitung des Reiches einmal

hilfebringend beigesprungen wäre. Das äst nicht ge-
9en  Von der politischen Seite der Reichsleitung vernahm

kein Wort. Die unvermeidlichen Ereignisse gingen
n ehernen Gang. Sie drückten immer mehr auf die Stim-
.8- Sie schwächten sogar die Nerven mancher starken
J &L
f “ Reichs tag trat zusammen in Form der Verhandlung
««uptausschusses Inzwischen stürmten immer mehr die
J ” ««, die den Kanzlerstuhl umbrausten. Besonders war
^eder dt « Linke,  die fortwährend Feuer ins Oel goß.
wlgte die Erklärung der sozialdemokratischen Programm-

Man verhandelte nun bet Tag und bei Nacht.
Ergangenen Donnerstag bestand Klarheit darüber , daß
«oztaldemokratie keinesfalls in eine Regierung Hertling

wolle.
* wird Niemanden geben, der in der Lage wäre, irgend-

. Vorwurf gegen den Reichskanzler zu erheben,
^es Krieges hat «s mit sich gebracht, datz eine

"tralisatisn der Regierungsgewalt  statt-
" hat, die teils verfassungsmäßig ist, teils aus prak-

. n,, jungen Gewohnheitsrecht wurde. Da die Dinge
eiltmaI  so lagen, konnte man von dem scholastischen

5 ehemaligen Universitätsprofessors nicht erwarten,
>^ «un den „starken Man  n" spielen könne. Das lag
- ?wn Hertling am wenigsten. So wuchsen ihm Mitz-

den Kopf, denen gegenüber er machtlos war.
führte unverkennbar zu dem Ziele, das

Wirr Parlamentarismus  nennt . Der Rück-

Der ungarische Ministerprösi-enl über die Lage.
Budapest,  30 . Sept . (W.B.) Der Präsident des

Börsenrates Elemer v. Horwath erklärte heute mittag an der
Börse folgendes: „Anläßlich des Empfanges von Journalisten
durch den Ministerpräsidenten sind hier beunruhigende Ge¬
rüchte verbreitet worden, die geeignet sind, an der Börse eine
Panik hervorznrufen Als Präsident des Bö rsenra .es hielt
ich es für notwendig, bei dem Ministerpräsidenten trat eine
Audienz nachzusuchen, um über die Authenntät der Gerüchte
Informationen zu erhalten Der Ministerpräsident
war so freundlich, mich zu empfangen und über seine Mit¬
teilungen an die Journalisten zu erklären, datz er ihnen fol¬
gendes gesagt hat : „Ich habe die Herren hierher gebeten, um
sie der Wirklichkeit entsprechend über die Lage zu informieren.
Was diese Lage betrifft , so haben wir in der Tat vom Kriegs¬
schauplatz infolge der bulgarischen Ereignisse keine gün¬
stigen Nachrichten  erhalten . Zur Beruhigung
kann ich aber sagen, datz diesen gegenüber die notwendigen
Maßnahmen geschehen sind derart , daß unsere Verteidigungs¬
linie in jeder Beziehung als vollkommen gesichert betrachtet
werden kann. Was den F r i e de n betrifft , so ist allgemein
bekannt, daß unsere Friedensbereiischaft stets bestanden hat;
hat doch erst in der jüngsten Vergangenheit der Minister des
Aentzern diesbezügliche Schriti« unternommen. Unsere frühere
Friedensgeneigtheit besteht auch jetzt noch und in dieser Be¬
ziehung haben wir auch die notwendigen Schritte getan und
zwar in vollem Einvernehmen mit Deutschland/' — Dies,
meine Herren, ist die Lage. Wir leben in ernsten Zeiten,
aber es besteht gar kein Grund , daß wir erschrecken. Ich bitte
Sie sehr und binde Ihnen ans Herz, die jn solchen Leiten
kursierenden ungünstigen Nachrichten mit größter Behutsam¬
keit cmfzunehmen, denn verlorene Schlachten kann man wie¬
der gewinnen, aber die durch amerikanische Ausstreuungen
verursachten wirtschaftlichen Schäden  sind verhäng¬
nisvoll ; die auf solche Weise vernichteten Werte erhalten wir
niemals zurück. Ich bitte die Herren , im Publikum das Be¬
wußt,tzrn zu erregen, datz, wie immer auch die Kriegslage ist,
sie keinen unmittelbaren Einslutz auf unsere wirtschaftlichen
Verhältnisse hat . Die Sicherheit unserer wirtschaftlichen
Lage und unserer Werte liegt in deren innerem Werte."

Budapest,  1 . Okt. Nach Aeutzerungen Wekerles ist
unsere Stellung gegeg einen Einbruch der En¬
tente von Mazedonien her  vollkommen gesichert.
Die Politik der Monarchie erfährt keine Aenderung ; sie
bleibt immer friedensbereit ; aber auch stark in der Abwehr,
wenn die Feinde nicht auf vernünftige Vorschläge eingehen.

Zuversicht der Türkei.
Konstantinopel,  1 . Ost. (W.B.) Die Agentur

Milli meldet: Alle türkischen Blätter beschäftigen sich mit den
Ereignissen in Bulgarien  und erklären, daß, ob¬
wohl die Situation ernst sei, die Streitkräfte der Verbündeten
die Lage binnen kurzem wieder Herstellen werden. Me
Verbündeten hätten noch viel kritischere Augenblickedurch¬
gemacht, und wenn sie Hand in Hand gingen und ihre Festig¬
keit wie bisher bewahrten, würden sie jede Gefahrbe-
schwören.

Die Bedingungen des bnlgarischen Waffenstillstandes.
Basel,  1 . Ost. Nach einer Mitteilung von amtlicher

Ententeseite hat Bulgarien die Waffen gestreckt. Der Ver¬
trag ist in Saloniki unterzeichnet worden. Der griechische
Ministerpräsident Veniselos hat ihn mitunterzetchnet. Die
Hauptbedingungen lauten : Me von den Bulgaren besetzten
griechischen und serbischen Provinzen werden Griechenland
und Serbien zurückerstattet. Me Besetzung erfolgt sofort.
Sofia wird den Ententetruppen übergeben. Alle bulgari¬
schen Eisenbahnlinien werden von der Entente besetzt. Bul¬
garien mutz vollständig demobilisieren Nach einem amt¬
lichen Pariser Havasbericht wurde der Waffenstillstand am
Sonntag abend in Salonist zwischen General Franchet
d'Esperey und den bulgarischen Bevollmächtigten,' die alle

tritt Hertlings wird zum großen innerdeutschen Ereignis ge-k
stempelt durch die Erklärung , die der Kaiser am 30. Sept.
in dem Abschiedsschreiben an den Grafen Hertling ausge¬
sprochen hat. Es heißt da : „Ich wünsche, datz das deutsche
Volk wirksamer als bisher an der Bestimmung der Ge¬
schicke des Vaterlandes mitarbeitet . Es ist daher mein
Wille, daß Männer , die vom Vertrauen des Volkes ge¬
tragen sind, in weitem Umfange teilnehmen an
den Rechten und Pflichten der Regierung .''
Me Männer unter uns , die sich krampfhaft einer solchen Ent¬
wicklung wtdersetzten, werden den kaiserlichen Wunsch aner¬
kennen. Sie werden mit vollendeten Tatsachen rechnen und
im Stillen anerkennen, was Hertling dem deutschen Reiche
geleistet hat . Nachdem der Schritt zur Volksregiernng
unvermeidlich ist, glauben wir aber auch es aussprechen zu
dürfen, daß die Berufung der neuen Männer durch den
Grafen Hertling weit mehr Sicherheiten bietet, als wenn
die Entwicklung aus sich selbst käme.

Der siebente Reichskanzlergeht. Am letzten Meilenstein
steht der Wegweiser in das noch unbekannte Land der Volks¬
regierung . Wird sie die auf sie gesetzten Hoffnungen erfüllen?

* * *

Rücktritt von jeder politische« Tätigkeit.
München,  1 . Okt. Tie „Münchener Zg ." meldet aus

Berlin : Der Kanzler Graf Hertling hat nach Mitteilungen

Bedingungen des Oberkommandos angenommen hatten , un¬
terzeichnet. Die Feindseligkeiten sind eingestellt. Franchet
d'Esperey hat Weisung gegeben, sofort zur Ausführung der
Bedingungen des Waffenstillstandes zu schreiten.

Die Beauftragten Malinows  haben älso die
harten und einer vollständigen Niederwerfung Bulgariens
gleichkommenden Bedingungen der Entente angenommen. Es
wird nicht leicht wieder Vorkommen, datz eine Regierung so
würdelos der ruhmvollen Taten eines tapferen Volkes ver¬
gißt und den Siegespreis ausliefert , der in jahrelangen Käm¬
pfen errungen wurde. Was geschehen ist, hat Herr Malinow
und seine Regierung getan. Worauf es jetzt ankommt, das
ist, ob das Land und seine Volksvertretung sich dieser
Schmach unterwerfen. Darüber werden die nächsten Tage
Klarheit bringen. (Franks. Ztg.)

Griechenland mihlraut Bulgarien.
L u g a n rv- 1. Okt. Ans Athen wird gemeldet datz Ve-

niselvs nach Salonitt abreiste. Die griechische Presse ist voll
Beunruhigung über die bulgarische Frage und beschwört die
Verbündeten, nicht ohne umfassende Garantien
auf den Waffenstillstand einzu gehen.  Me Bul¬
garen hätten zu viel Beispiele von Treulosigkeit gegeben. Me
„Hestia" verlangt Schutz der griechischen Interessen und die
Einlösung der Versprechungen des Verbandes. Das Blatt
setzt alles Vertrauen in die französische Oberste Heeres¬
leitung , daß Bulgarien militärisch und politisch mattgesetzt
werde.

Der Eindruck der Unterwerfung Bulgariens in Paris.
Genf,  1 . Okt. Die Nachricht von der Unterwerfung

Bulgariens hat in Paris , wo sie nachmittags durch Extra¬
blätter bekannt wurde, eine noch größere Begeisterung
ausgelöst als alle bisherigen Erfolge des Marschalls Foch.
Die Zensur, gestattet den Zeitungen noch nicht, die Kapitu-
lationsbedingu 'ugen mitzuteilen. Der „Petit Paristen " ver¬
sichert, datz die Entwaffnung der bulgarischen
Armee sofort  nach der Unterzeichnung der Kapitu¬
lation am Mend des 29. September begonnen habe, daß die
Kapitulation eine unbedingte Unterwerfung  dar-
stelle, daß ihre Bedingungen mi.itärischer Art seien und .datz
von Friedensverhandlungen  zwischen Bulgarien
und der Entente vorläufig nicht die Rede sein könne; so¬
lange der allgemeine Krieg fortdauere.

Kriegsentscheiduug? - Friedensbesprechungen.
Genf,  1 . Okt. Der „Temps" meldet von der Front:

Auch in der Nacht kommen die Grotzkämpfe nicht mehr zur
Ruhe. Nicht nur die Artillerie , auch die Infanterie geht
nachts zu Angriffen vor. Der Kanonendonner von der Front
ist so gewaltig, datz es bis zum Meere in Bon ogne und D eppe
gehört wird. Clemenceaus „Homme libve" schreibt am Frei¬
tag : Eine Entscheidung des Krieges an allen
Fronten werde in diesem Jahre fallen.  Di«
Politiker der Entente haben die schwersten Prüfungen über¬
standen. Die Kriegsereignisse gehen ihrem letzten Höhe¬
punkt  entgegen . „Daily News" schreibt jedoch in der
Militärkritik der letzten Woche: Es sei zu bezweifeln,
ob die jetzigen Grotzkämpfe im Westen zu der abermals er¬
hofften Entscheidung führen werden. Der Krieg könne in die¬
ser Weise nochJahre lang hin und her  gehen, da die
bevorstehende Einigung der deutschen Reichstagsfraktionen
nur eine unerhörte Verschärfung des deutschen
Widerstandes  schaffen würde. Ein schneller Weg
zur Beendigung des Krieges sei die politische Ver¬
stä n d i g u n g der beiden Mächtegruppen.

Genf,  1 . Okt. Der „Matin " meldet am Samstag:
Clemenceau  versicherte in Epinal : Er werde mit dem
Feinde Friedensbesprechungen  beginnen , so¬
bald Fochs Operationen in diesem Jahr be¬
endet seien.

aus seiner Umgebung mit dem Rücktritt vom Kanzleramt
die Absicht, gänzlich aus dem politischen Leben zu scheiden.
Eine große Berliner Speditionsfirma erhe '.t den telegraphi¬
schen Auftrag des Kanzlers, s ine Uebersicdlung nach Bayern
für die dritte Oktober-Woche auszuführen.

Die Tagesberichle.
ver deutsch« amtliche vericht.

Großes Hauptquartier , 1. Oktbr. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nahe der Küste nahmen wir bei einem erfolgreiche»

Vorstoß  einige hundert Belgier gefangen.
Unsere neue Front in Flandern  verläuft tm

Zuge der in der vorjährigen Flandernschlacht ausgebauten
rückwärtigen Stellung von dem Handzame-Abschnitt — west¬
lich von Roeselare vorbei über Ledegem— Getuve nach Wer»
vik und dann an der Lys-Riederung nach unserer alten Stel¬
lung bei Armentröres.

'Der Feind griff gestern Nachm. Zwischen Roeselare u. Wervik
an. Er wurde vor unseren Linien abgewiesen.  Neben
Belgiern und Engländern nahmen tote gestern hier auch Frai».
zosen gefangen. i :



Vorstöße  des Feindes zwischen Fleurbatt und Hulluch
und Teilangrilffe  gegen die Höhe von Fromekles und
Aubers scheiterten.  .

Beiderseits von Cambrai setzte der Engländer tagsüber
seine hcfvtgen Angriffe fort . Am Nachmittag gelang es einer
neueingesetzten kanadischen Division , vorübergehend nördlich an
Cambrai vorbei auf Ramillies vorzustoßen . Unter Führung
des General -Leutnants von Fritsch  warf die in den Kämpfen
zwischen Arms und Cambrai besonders bewährte Württemberg
gische .26 . Reserve -Division den Feind wieder auf Zil-
loh zurück.  Auch südlich von Cambvar haben wir unsere
Stellung gegen den mehrfachen Ansmrm des Feindes r c st l o s
behauptet.

Heeresgruppe Generalober st v. Boehn.
Beiderseits von Le-Catelet nahm der Feind am Vormittag

seine Angriffe zwischen Bandhuille und Zoncourt wieder auf.
Auch südlich von Jonoourt und südlich der Somme entwickelten
sich am Abend heftige Kämpfe . Angriffe des Feindes wurden
überall ab gewiesen.

Heeresgruppe Teutscher Kronprinz.
Gegen unsere Linien zwischen Aisne und Vesle und über

die Vesle zwischen Breuil und Joncherh richtete der Franzose
heftige Angriffe . Trotz mehrmaligem Ansturm find sie bis auf
einen Teilerfolg , der den Feind auf die Höhen nördlich von
Breuil führte , gescheitert.

In der Champagne beschränkte sich der Feind auf Teilan¬
griffe östlich der Suivpes , gegen St . Mg He ä Ph , nördlich von
Somme -Py und gegen unsere neue Linie , die wir in der Nacht
nördlich von Aure und Mervaux bezogen hatten . Sie .wurden
ab g e w i e f c n. Bei St . MMe L PH nahmen wir hierbei ztvei
französische Kompanien gefangen.

Mit stärkeren Kräften griff der Amerikaner östlich der Ar-
gönnen an . Brennpunkte des Kampfes waren wiederum Apre-
inlont und der Wald von Montrebeau . Wir schlugen den
Feind überall zurück.  Cr erlitt auch gestern wieder b e -
sonders schwere Verluste.

Heeresgruppe  G a kl Witz.
Auf dem westlichen Maasufer blieb die Gefechtstätigkeit

auf Störungsfeuer beschränkt.

Infanterie , Pioniere und Artillerie 'haben an der Ber n i ch-
tungzahlreicher feindlicher Panzerwagen  glei¬
chen Anteil . In den letzten Kämpfen taten sich hierbei besonders
hervor : die Leutnants Sichling und Burmeister vom Refetve-
Jnsanterie -Regiment 90 , die Vizefeldwebel Jolkmann vom
Gaide -Reserve -Schützen -Bataillvn und Rauguth vom Reserve-
Jnfanterie -Regiment 27 , die Leutnants Kerbel vom Feldartil-
letie -Regiment 40 , Schrepler vom Feldartillerie -Regiment 74,
Ribbelt vom FeldarMerie -Regjment 108 , Mäher und Brauer
vom Reserve -Feldartillerie -Regiment 241 , Terninghaus vom
Reserve -Feldartilleric -Regiment 63 und Untevoffizier Thele vom
Feldartrllerie -Regiment 40.

Ter Erste Generalquartiermeistier : Lndendorff.

©oltdieGtahlmauer im Westen
einLoch bekommen, durch das sich

der Feind ins Land wälzen kann? Nein!

Der österreichische amtliche Bericht.
'Wien,  1 . lOkt. (W .B .) «Amtlich lvirb verlantbart:

An verschiedenen Stellen der albanischen  Front hef¬
tige  K ä m p f e.

Sonst keine besonderen Ereignisse.
-Wien,  30 . Sept . (W .B .) Tie Blätter melden aus Sofia:

Deftcrreichifch -ungarische Truppen sind hier eingetvo >fcn.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  30 . Sept . (W .B .) Makedonische Front:
Von Albanien vir zur Belasizza Nachhurkämpse . An der Bella
sizza -Front Patrouillengefechte mit für Uns glücklichem Ausgang.

Im Strumatal  verbuchten sich mehrere griechische K̂om¬
panien mit Geschützen und Maschinengewehren unseren Stel¬
lungen zu nähern , lvurden aber verjagt und liehen ihre Ge¬
schütze, mehrere Maschinengewehre und Gefangene in unseren
Händen.

Die feindlichen Berichte.
Belgischer Bericht  vom 29 . Sept . Während des 28.

und 29 . September machten die belgisch-britischen Armeen über
neuntausend Gefangene und erbeuteten über 200 Geschütze, dar¬
unter einige von 24 und 28 cm Kaliber , sowie eine beträchtliche
Menge Material . Tie britische Armee nahm 65 Offiziere und
3600 Mann gefangen und erbeutete 90 Feldgeschütze. Ter bri¬
tische Luftdienst trug sehr wirksam zum Erfolg der Operationen
bei , indem er ununterbrochen Kolonnen , Züge und die Ver¬
kehrslinien des Feindes mit Bomben belegte.

Französischer Heeresbericht  vom 29 . Septbr ..
.abends . Inder Gegend südlich St . Quentin  griffen unsere

Truppen auf der Front Ovvillers — Eeviztz den Feind , der nach
energischem Widerstande geworfen : wurde , an . Tiefe beiden
Dörfer find in unserem Besitz, Wir überschritten die Straße bei
St . Quentin — La Ftzre. 500 Gefangene sind bis jetzt gezählt.
Arischen der Ailette und Aisne verwirklichten wir heute einen
Fortschritt von ungefähr zwei Kilometer . Beiderseits des Che-
min des (Tames besetzten wir Fergnh , Filain und Ostel . Auf der
Champagne -Front fetzten unsere Truppen ihre Angriffe fort und
erzielten wichtige «Ergebnisse . Wir nahmen Bouconville und
erweiterten unsere Stellung nördlich dieses Torfes . Westlich
davon bemächtigten wir uns nach heißem Kampfe des Cuveket-
Berges und Apremont , das vom Feinde verteidigt wurde . Unsere
Truppen nahmen im weiteren Vorstoß nach Norden das Torf
Sechalt und sind ungefähr zwei Kilometer auf jeder Seite vor¬
gerückt in der Richtung auf Challerangr . Weiter westlich er¬
obere ten wir Ardeuil und sind in St . Marie ä PH eingedrungen.
— 30 . Sept ., nachmittags . Im Laufe der Nacht führten die
Deutschen heftige Gegenangriffe  in der Gegend
hon Orvill  ers . Alle ihre Versuche, sich der Eote 88 zu be¬
mächtigen , wurden durch das französische Feuer vereitelt . gwi-

' scheu der Ailette und Aisne ziemlich heftiges Artilleriefeuer.
Zn der Champagne fanden während der Nacht keine Jnfanterie-
gcfechte statt . Tie Schlacht fing wieder bei Tagesanbruch , an.

Englischer Heeresbericht  vom 30 . Sept ., nachmit¬
tags . In unseren gestrigen Kämpfen nördlich S t. One n t in
machte die 46 . Tivision allein 4000 Gefangene und erbeutete
einige 40 Kantonen. In diesem Abschnitt zwischen Belli-
c o u r t und Gonnelieu war der Wider stand des Fein¬
des g e st e k n hartnäckig.  Ameerkani 'che, australrche und
englische Truppen waren bis zum späten Abend in schwere
Kämpfe  verwickelt und gewannen trotz starken Widerstandes
Gelände und machten viele Gefangene . Tie feindlichen
Gegenangriffe bei Bonh und Villers Guislain
wurden am späten Nachmittag auf den westlichen Rand dieser
Dörfer zurückgedrängt . An anderen Stellen wurden unsere
Vorteile behauptet und nördlich von Gonnelieu  wurden
des Abends weitere Fortschritte in der Richtung des RneS des
Vigncs gemacht . Auch an der linken Flanke der Schlachtfront
wurde gestern Nachmittag schwer gekämpft,  und unsere
vorgeschobenen Truppen , die Anbencheul au Bac genommen
hatten und in Arleur eingcdrungen waren , waren gezwun¬
gen , sich aus diesen Dörfern z urü zuziehon.
Westlich und nordwestlich Cambrai  war der Feind außer
Stande , das Vorrücken unserer Truppen zu verhindern , deren
vorgeschobene Abteilungen die Kreuzung der Straßen Arras
— Cambrai und Bapaume — Cambrai erreichten und in die
nördliche Dorstadt der Stadt eindrangen . Dem Feinde wurden
beim Zurückschlagen der entschlossenen Gegenangriffe in diesem
Abschnitt schwere Verluste zugefügt . Während der Nacht fiel
schwerer Regen . Das Wetter ist noch stürmisch.

Amerikanischer Bericht.  Wir begegnen fortge¬
setzt entschlossenem Widerstand der Deutschen,
die von «anderen Fwnttcilen Divisionen herbeifus hassen ge¬
nötigt werden . Wir haben heftige Gegenangriffe  zwi¬
schen Cierges und dem Aire -Tal zurückgelviesen.

Französischer prientbericht  vom 28 . Septbr.
Im Laufe des 28 . September drängten auf unserem linken

Der Mutter Sühne.
Roman von H. Court hS - Mahler.

( (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Es war nichts Auffallendes an dieser jugendlichen Er¬
scheinung , und doch wandte Bettina ihre unruhig flackerndem
Augen nicht von ihr ab.

Wie selbstverständlich sie neben ihrem Prinzipal dahin-
schritt , als wäre er ganz ihresgleichen ! Sie sah zu ihm empor
und schien aufmerksam seinen Worten z-u lauschen , während
er eifrig in sie hineinsprach.

Bettinas Finger trommelten unruhig auf dem Fenster¬
brett . Wahrhaftig , da ging er achtlos an der Gartentüre vor¬
bei , die zur Billa führte , und schritt noch bis zur Straßen¬
ecke mit . Erst dort blieb er stehen , zog den Hut und kam
langsam zurück.

Aergerlich wandte sie sich vom Fenster ab und trat
zu der gedeckten Tafel . Mit einem prüfenden Blick über¬
flog sie noch einmal die drei Gedecke. Sie rückte mechanisch
an ' den schön geschlifjenen Kelchgläsern , fuhr glättend mit
der Hand über das blütenweiße Tischtuch und ging dann
mit einem tiefen Seufzer hinaus in das Ve,elvül , um ihren
Bruder zu begrüßen . Sobald er eintrat , zwang sie einen
heileren , unbefangenen Ausdruck in ihr Gesipt.

„Tag , Bettina ! Komm ich zu spät ? Oder ist Bernhards
auch noch nicht zu Haus ?"

„Bernhard ist auch noch nicht hier , lieber Fritz ."
„Schön , dann krieg ich keine Schelte ", sägte - er lachend,

Bettina umfassend , und neben ihr ins Zimmer schreitend.
Sie lachte auch. /

„Ach , darin hast du es gut , Fritz . Schelle bekommst
du nie . Den Vorzug hast du , Junggeselle , Last du kom¬
men und gehen kannst , wann du willst . Als Ehemann
würde wohl manches anders sein ."

Fritz sah seine Schwester mit gutmütigem Spvttlächeln
an . Er wußte , weshalb sie ihm bei jeder Gelegenheit die
Vorzüge seines Junggesellentums in günstiges Licht rückte.
Er hatte sie trotzdem herzlich lieb . Herbig besaß ausge¬
prägten Familiensinn , und es war für ihn selbstverständlich,
daß er für seinen Neffen sorgte , wie ein Vater . Daß er
aber deshalb auf die Gründung einer eigenen Familie ver¬
zichten sollte , das ging ihm doch etwas zu weit . Trotz¬
dem er bis jetzt ledig geblieben war , wußte er doch, daß
er eines Tages heiraten loürde . Vorläufig war ihm nur
noch nicht das weibliche Wesen begegnet , welches er für
eine Ergänzung seines eigenen Jchs hätte halten können.
Und je älter er wurde , je wäh 'o .'ischer ward sein Sinn.
Uebrigens fühlte er sich in der Schwester Obhut sehr wohl.
- ' Sie.  entfaltete aber auch bewunderungS 'werle Talente,

um Fritz feine Häuslichkeit , angenehm zu machen . Seine

Mahlzeiten waren vorzüglich zuberei .et und jedes Gericht
seinem Geschmack angepaßt . Wäsche und Garderobe wur¬
den in tadelloser Ordnung gehabten . Wollte er plaudern,
Bettina verstand es in graziöser und nicht geistloser Art,
jedes Thema zu behandeln . Hatte er Lust , Musik zu hören,
sie spielte sehr gut Klavier und sang ihm mit ih . em wei¬
chen Alt einfache Lieder , die er sehr liebte . Wollte er
Ruhe haben , sie verstand sehr wirkungsvoll zu schweigen.
Sie suchte ihm in den Zeitungen die Artikel aus , die ihn
besonders interessierten und strich dieselben rot an , damit
er schneller mit der Lektüre fertig würde . Auf all seine
Stimmungen ging sie verständnisvoll ein . Ta er eine un¬
gezwungene Geselligkeit liebte , sorgte sie für reizende , ge¬
sellige Abende , kurzum , sie schaffte ihm eine beneidens¬
werte Häuslichkeit.

Auch das Verhältnis ihres Bruders zu ihrem Sohne
beeinflußte sie in kluger Weise , obschon sie sich da jede
Mühe hätte sparen können . Onkel und Nesse waren sich
auch chnedies in herzlicher Liebe zugetan . Bernhard Gerold
schwärmte in jugendlichem Enihusiasmus für Onkel Fritz.
Er schien ihm als das Ideal eines Mannes . So wie dieser
zu werden , war sein eifrigstes Streben , so gut und so klug,
so tatkräftig und zielbewußt.

Fritz liebte den frischen aufgeweckten Jungen wahrhaft
väterlich . Sein offener ehrlicher Charakter , der wie ein

.aufgesch .'agenes Buch vor ihm lag , erfüllte ihn mit Freude.
'Er beeinflußte seinen Werdegang mit liebevollem Verständ¬

nis , zog ihm die Zügel nicht zu straff und ließ , ihn sich ent¬
falten ohne kleinlichen Zwang . Schon frühzeitig weckte er
in 4hm das Bewußtsein der eigenen Verantwortlichk .it und
stärkte so seine Willenskraft . Trotz des Altersunterschieds
verkehrte er mit ihm wie ein Freund , lenkte Ihn dabei
aber mit weiser Vorsicht unmerklich dahin , daß er se.bst
immer den rechten Weg fand.

Bettina hatte gewünscht , daß, Bernhard in die Fabrik
des Oheims eintreten sollte . Der Sohn hatte aber keine
Lust , 'Kaufmann zu werden . Seiner Mu . tcr wagte er jedoch
nicht zu widersprechen , die kam dann immer gleich mit
Tränen und Vorwürfen . Und er merkte , daß, ihr viel da¬
ran lag , ihren Wunsch durchzusetzen.

„Ich weist , Ottkel Fritz erwartet das als selbstverständ¬
lich, Bernhard ", hatte sie ihm gesagt . Daß sie in ihm
schon den künftigen Chef der Firma Herbig sah , verschwieg
sie ihm wohlweislich , denn ihr Sohn hätte für ihre Wünsche
und Hoffnungen kein Verständnis gehabt.

Ta er aber , wie gesagt , keine Lust hatte zum Kauf-
mannsstand , sondern eine starke Neigung für das Maschinen-
bausa .y besaß , ging er eines Tages zu seinem Oheim . Dieser
lag nach Tisch immer ein halbes Stündchen lesend auf dem
Diwan in seinem Zimmer . Und Bernhard ging mit all
seinen kleinen und großen Anliegen stets um diese Zeit

Flügel die verbündeten : Heere die feindlichen Üdachhuten
aus Kiccvo  zurück und bemächtigten sich der Höhen,
der Stadt Och r i d a gewannen die serbischen Heere Bodeni
lieft und nordöstlich von V ele s und Ko canv  in der Richj.
auf U e s k ü b. Bei K u m a n o und Küste  ni >t l erreiche j
serbische Kavallerie bte bulg ar  i scher G re n z e. Die
lisch-güiechischen Kräfte machten nördlich der Stadt
mitza in der Mchtung auf Penchava Fortschritte und
gegen P e 1 r i c vor , indem sie in das Tal der Strumitza h
steigen . Die Zahl der seit Beginn der Offensive erbend
Kanonen übersteigt 350.
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Kampfbildcr von der Schlachtfront.
Berlin,  1 . Okt. (W .B .) Dem Berichterstatter

Wolfs -Bureaus an der Westfront meldet ; Don Englä ..
ist der Einbruch in die vorderste Kampfstellung des fst:
schen Verteidigungsshstems gelungen . Das traur
Trichterfeld östlich  U p e r n,  das die Deutschen
April eroberten , wurde neuerdings mit britischem Blut
tränkt . Die schwachen Schützengruppen mit Maschl
wehren , die da . in den Schlämmtrichtern und Wasser:
vor dem Hout .honlsterwald , in . L.wngemark
an der Straße von Upern lagen , überdauerten das stu:
lange feindliche Trommelfeuer , das . neuerdings auf
bereits tausendfach von Granaten zerrissene Erde nieder,
und wenn sie auch den Einbruch der britischen und
gischen Massen nicht zu hindern vermochten , so räu:
ihre Gewehre , Maschinengewehre und Handgranaten
blutig unter den feindlichen Sturmwellen auf . Held«
unterstützte sie die Artillerie , die bis zum äußersten
stand leistete . Bis auf Nahl 'ampfentfernung hielten die
terien in ihren Stellungen aus . An einer Stelle hielt
Oberleutnant Eggersdörser von einem bayerischen Arth
regiment mit einem Geschütz und wenigen Infanteristen
denlang gegen einen Ansturm von mehr als zwanzig:
Uebermacht ; in den hoch gelegenen Trümmern von
scheu d a e he , das seit der Flandecnschlacht nichts ist,
ein ziegelroter Hügel in einer lehmgelben Wüste , h
Oberstleutnant ' Bogendörfer , Kommandeur eines daher
Infanterie -Regiments , mit einer Handvoll Leute und
gen Maschinengewehren siegreich bis znm Wend aus.
südlich scheiterten am Widerstande von 40 tapferen
santeristen stundenlang alle Angriffsversuche der
der . An der Straße Upern - Mewin  kamen eng
Tanks  Wer die Schlammtrichter angewackelt , ein
Teil wurde zerschossen , der Rest , zur Umkehr gezwu.
Im Gegenstoß wurde B e z e.l a .e r e w i e d e r g e n o m a
dabei wurden zwei verloren gegangene Geschütze den
ländern wieder entrissen . Trotz unsichtigen Wetters
bis zum Mittag vielfach niedergehender R .gengüsse
die Flieger  der Führung der Kaurpstruppe die
vollsten Dienste . Bis auf 20 Meter stießen sie he
und faßtgn die englischen , und belgischen Angriffs:
mit ihren Maschinengewehren . In Flandern haben die
scheu Truppen ebenso wie : in der Pikardie , in der <
pagne und zwischen Argonnen mtö Maas dem Feinte
zeigt , daß , wenn sie auch einem Mermächtigen Drucke
lenweise Gelände preisgeben : müssen, , doch ih,re M or al ii
Widerstandskraft ungebrochen  ist . —
den Argonnen und der Maas stockt der ameri !>
Nische Angriff.  Die Maasbrücken flogen rAhtzütig
die Lust . Alle Versuche, , von Osten her in dtp Aozoq
einzudringen , scheiterten . . Die Frontalstürme aber zwiH
Apremont und Brieulles brachen im Abwehrfeuer der
den Wa . dh,ügeln versteckten: Maschinengewehre oder im Ä
nat - und Schrapnel .hagel zusammen . In GegenstMti I»
den die Amerikaner vielfach wieder zurü .ckge .drä«
Vergeblich operierten sie mit Tanks . Tankabwehrgesch!
Minenwerser und Maschinengewchre wetteiferten in
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Bekämpfung . Wo aber die Tanks trotzdein in die dcutst
Linien eingebrochen waren , ging di « Infanterie selbN
sehlossen gegen die Panzerwagen vor . Im Abschnitts
Jns .-Reg . 150 griffen . Musketiere jeden der heranrgssÄ
Tanks mit Handgranaten an und setzten auf diese Weist«̂
weniger als 6 Panzerwagen außer Gefecht.
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zu ihm . Er setzte sich dann neben ihn aus den A
und wippte so lange ruhelos auf und ab , bis DrtfrfJ
lachend seine Zeitung weglegte . So auch an fenem
Er sah seinen Neffen einen Augenblick prüfend , an.,
sagte er lächelnd :. „Na , Junge , nun schieß mal los,,
hast du aus dem Herzen ?"

Bernhard , hörte auf zu Wippen und sah M»
offenen , baren Augen in die des OnkeG.

„Du , ist es wahr , baS dir - sehr viel daran WA
ich Kaufmann , werde ?"

„Wer hat dir gesagt , daß mir so viel daran KgEt
„Mama natürlich . Sie will , daß ich in . deine

trete . Ist dir wirklich so viel daxan gelegen ?"
Herbig lächelte . —
„Mir scheint , du hast diesen Gedanken nicht. 3erai*]

Entzücken ausgefaßt , hm ?"
Bernhard wippte wieder.
„Erst sollst du meine . Frage beantworte « , ich '

gefragt ." '
Herbig lachte 'herzlich.
„Du dann sitz erst mal still , wenn du so weiter,

krieg ich die Seekrankheit ! So ! Nun also meine SW
Meinetwegen werde Schuster , Schneider oder Hands«̂
cher, was du willst , aber werde es ganz . 1

„Wähle deinen Berns so, daß du ihn als ganzrl z
ausfüllen kannst , und Lust und Liebe dazu mitbriiW »s
wählst du 'recht und nach meinem Wunsch ."

Bernhard war aufgesprungen und hatte sich « I
Miene vor dcu Oheim hingepflanzt.

„Ich möchte Maschinen bauen , Ingenieur werdEf
du , in solchem großen Eisenwerk möchte ich ardeittW
lieft habe ich auf dem Bahnhof eine neue Lokomotive W
ach, Onkel Fritz , du glaubst nicht , wie herrlich "
sah ! Wie die einzelnen Teile sich so leicht und el«
wegten und ineinander fügten , ich war gatrz hin uWI
nicht fortschem Siehst du . so etwas möchte ich
noch schöner , noch besser . Kannst du mich verstch^ ^

Herbig hatte wohlgefällig an dem schlanken
por gesehen und sich an seinen energisch , blitzendes
gefreut . . . . ,

„Es wäre doch das erste Mal , daß wir uns
den , Junge ."

„Und du hast nichts dagegen ?"
„Nein , im Gegenteil ."
Bernhard hatte tief Atem geholt.
„Gott sei Tank ." Aber dann machte er ein

Gesicht . 1
„O je ft-, was wird nun Mama sagen ? © >

Onkel Fritz , sie weint und denkt , ich habe dich
(Fortsetzung folgt .)
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Der Luftkrieg.
Ict  300. Luftsieg der Jagd sta ffel B S lcke

Berlin . 30. Sept . (W.B.) /Ter 37. September ist zu einem
x €,d,̂ te  rUnfereT  Jagdflieger geworden. An

diesem Tage schoß die ehemals von Hauptmann BAcke aeiukrte
Jagdstaffel das 300. feindliche Flugzeug ab In bei'picll>os
schneller Folge .hat die Staffel seit ihrem Bestehen Sieg an Sieg
9^ ^ Ä na h ^ lit)rcS  iM ^ rs und Meisters. Viele

dreier Staffel gekämpft: Rittmeister
Freiherr von Rrchthosen, Leutnant Boß. Hauptmann v Tut -ckeek
Leutnant Max Mütter . Leutnant v. Büloch Leuttant Bö^ e
Oberleutnant Bernert . Leutnant Bolle, Leutnant BLumer, Leut¬
nant rtvommherz Manche von ihnen deckt der grüne Rasen
Kernen der Ueberlebenden schreckt der Tod. Unauslöschlich brennt
Zgfi * mile iunt  Sieg und der Wunsch: Ich will ein

Ein Protest Hollands.
' ^ 0- Sept. (W.B.) KvrrespondettzLüro. Amtlicli.

^ rdiegrecung hat bei der englischen Regierung
wegen der Verletzung niederländischen Hoher ts-
^odletes durch englische Flieger  am 21., 22., 23
und L,. August nachdrücklichprotestiert. — Tie niederländiicbe
^ ^ 'Erung hat beschttiffen, die zwei englischen Motorboote.

Em . Gefecht mrt deutschen Flugzeugen am 11. Au¬
gust rn der Rahe von Terfchellrng im holländischen Küsten-
gichret angetroffen wurden, sowie ein dort aufgefundenes ver-
lagenes englisches Motorboot zu internieren. -

Abänderung der Reichsverfassung.
Berlin, 2.  Oktober.(T.U.) Ter Bundes rat tritt am kom-

Zusammen. In der bevorstehenden Sitzung
^ UÖ-T Aufhebung des § 9der  Rcichsveras-
sung v>l!en. erst dann wird es verfassungsrechtlich möglich, sein.
a^ i ^ ^ ^ ENtartsche Regierung im Sin ne der
Reichstags me  h r her t zu bilden. Tie Frage des vorzeiti¬
gen ..tt.nmmentrittS des Reichstages ist durch die vom Kaiser
KUgestandene Parlamentarisierung der Reichsregierung in ein
neues Stadium getreten. Unter den veränderten Umständen ist
nunmehr anzunehmen, daß nach Bildung einer Regierung aus
den Krerzen der Rerchstagsabgeordneten der Reichstag zusammcn-
ẑ ch« ' ueuen Reichsregierung das Vertrauen aus-

Gründe für den bulgarischen Rückzug.
MiPtfwLlr " bie  ® rünbc> die zu dem bulgari-
schen Ruckzug geführt haben, im wesentlichen nicht rnili-
tarrscher Natur  sind. - Schwere Parteikämpfe
die Sttlswrrkung bolschewistischer Ideen , die Uebertragunh der
L 1’' bhie Armee  und eine geschickt arbeitendePropaganda,  unterstützt von bündnisfeind-
LoU° ^ rnentenwirkten zusammen, um im bulgarischen
Ri ^ f mee öie ^nigkeit zu vernichten und den
Willen zum Festhatten am Bündnis mit den Mittelmächten

Die Miesmacher  erhellen Oberwasser,
über die allgemeine Kriegslage zehrten

Meßlich ständig an der Widerstandskraft des bulgarischen
!unasniund  führten schließlich zu einem Stirn.
ÄLkLisLÄer ? . ^ bttch-n Teilen des sonst

Zur Vorgeschichte des Krieges.
Mitglied der russ schen Duma und der

machte kürzlich in einem Ge-
^ ^ . Eimge interessante Angaben über die Vobeschichte des
« “ i "’ die uns von zuverlässiger Seite übermittelt werden
ts w, r -i ec  schoberte zunächst einen Vorgang bei der Fettr

Bestehens der Herrschaft der Romanows
SmrfJ P . fleeT Ct "t . «in helles Licht auf die schon

mal- bei d.r Entente herrschende Kriegs- und Eroberunas-
st-mmung zu werfen. Bei der Feier wurde nämlich dem
stabte iV ° K a7 ? ^ ü b^ ' e"ffi* en unb  russischen tzwneral-r »k ® überreicht , auf der Posen , Ost-

russisches und ElsaH - Lo-
hringen , sowie das ganze linke Rbernokei-

«nd E n a ?â n bl \ &eb j et einaezvichnet waren, wäh-! w 9 nb  die deutschen Kolonien  zna ibri ' -
vlnT n' ' J :Klä  ^ toerf  wurde mit . dreimaligem Hurra-

^ Frühjahr 1914 hatte der Erzählende
ni», ft"9 mu  Gntschkow, bei der folgende Aeuße-

gegen, daß ein Vorgehen in der Oesftmtlichkeitgegen die
Schuldigen erst erfolgen könne, wenn das ganze Beweis-
S ' ? ( l?TL w; * * S

„b 6 .i? r, Ausschuß dann handeln werde. Diese Er¬
klärung richtet sich gegen die Annahme, daß Marahilo-
5!« " ^ Berpslichtung eingegangen sei, keinen Mniswr
verhaften zu lasten. Da der Ausschuß den Ackerbauminister
10° .̂ " bscu  borgeladen hat , erwartet man, daß
toirif Ü * m Haftbefehl  gegen ihn erlassen werden

Rutzlan- .
Ein Sieg der Tschecho - Slowaken.

„r^ ütl ^ n .b0 -,.̂ ept. (W.B.) Reuter. Tie Tschechen die mit
russrschen Strertkrästen gemeinsam vorgingen griffen' boffirfir
Ä Streitkräfte nördlich der Eisern «m Ln L
Uren̂ un̂ ^ "^ wen nach heftigem Kampfe die Törfer
Uren und Iwanowka. Ter Vormarsch dauert an.

Die zweite Rate an Deutschland.
norJP~ r 1* 1- Okt, Am 30. September traf auf Grund des
ü /Ä.offenen Vertrages d ie zweite Zahlung der ruffischen Sowiet-
. ^ wrunz Ln Rusjisch-Orscha eim Tie Ankunft des Geldes ist der
deutschen Regierung in Berlin sofort gemeldet worden Ter
'Goldtvansport ist sofort nach Deutsch-^ LrAen LoiLn

mex :^ SenbCtmttet  ^ *** ** ° udf bte  ™ n ermittelten

bler ^ ^ ^ ehren (K-̂  Kassel). 1. Okt. Nachts wurdehier bei dem Bäckermeister Krug der Schweine stall er.
bvcchm und das darin befindliche 230 Pfund schwere Schwein
.nn Werte von tausend Mark abg esch la chtet . Tie Täter
haheu Teile des Bor,tentiers mitgenommen.

Letzte  Naevrichten.
Der deutsche Kbendbericht.

/ ‘Ä °dends. (W.B. Amtlich,.) Heftige
«ZnrlJI C f - W « ttt  Flandern,  beiderseits von
Cambrai und m der Champagne  wurden ab gewiesen.

„Einstehe für Pflichterfüllung
flia  tllttt 9(* C-i ^ .

parlamentarischer.
Der Zusammentritt des Reichstags.

Berlin,  1 . Okt. In Parlamentarischen Kreisen nimmt
Sft ?n Dien-wa m f Um  b £§ Reichstags voraussichtlich amnächsten Dren-tag zufammentreten wird. Die neuaebildete
ttrpm 1«”9 iaUb in  d -r ersten Sitzung im Reichstag mitihrem Programm vorstellen. u

Cagesnaeft rieftten.
Cholcrafätle in Berlin.

in Durch das Auftreten der Cholera
»r  ? Ö • ,ed>  Todesfälle zu verzeichnen. Cs han-

delt sich aber keineswegs  um eine Erscheinunaevi-
d e m i sche n C h a r a kt er s. Die bisher etta-ster ten
Erkrankungen sind sämtlich im Osten Berlins gekommen
und haben solche Familien betroffen, die mit Personen aus
den besten Gebieten in Ruß and in Verbinduno whm
Durch ftrenge Absperrung der betroffen°n LLuier b!,fs!
zuversichtlich, weitere Ansteckunaen zu
Zur Beunruhigung liegt nicht vor! ^ 9 t CUl  ® runb

bis zum Aeußeesten!" Das hat einst ein deutscher Offizier dem
Kaiser aus dem fernen Kiautfchou gedrahtet, als schon der Tod

an die Tore seiner Festung pochte.
Auch vor der Festung Deutschland steht der Tod. Acht Mat
schon ist der Ausfall geglückt, der grinsende(Schnitter zurück-
getrieben. Jetzt wird zum neunten Male Sturm geblasen. Bis
in die letzten Ecken und Winkel des Reichs dringt der Ruf zur
neuen Offensive des Geldes, zu:n neuen Wettkampf der silbernen

Kugeln, wie eitler Feindesdünkel sich einst ausgedrückt hat.
Spannung hä!t die Wett gefangen. Wird die Geschichte einst
den Enkeln wieder erzählen: „. . . . und alle, alle kamen! ?"
St « dürfen nichts anderes hören und werden nichts anderes

hören, unsere Enkel, wenn jeder für uns einsteht für
Pflichterfüllung bis zum Aeufiersteu.

Darum zeichne!

- . « ÄS

* •»' d°chÄÄÄTÄ Sr,  ÄÄXSE
e !}n au?  gewinnt ." Gutschkow: „Dieser Kriea ist ein
frL«  mathematisches Exempel, das vom englischen
Uber*r und russischen Generalstab so
- TV .r Ennsgearbeitet  i st, daß der Erfolg sicher ist ■'

ro‘fI  doch aber den Krieg nicht." - Gutsch
L ' ' -'Rein, Kaiser Wilhelm ist viel zu Äug um ihn aulu
eine ' -77rme bÊ zn  dumm dazu. Wer wir haben
brino ? " - L t u n d en , die sie beide dazu
Beiveist ru 6etumAtÛ en  Aeußerungen sind weitere
d°für dlJJ° n dorhandmen Fülle von Argumenten

f' b?^ der Krieg auf der « eite unserer Feinde gewollt
die Wor^ üorbcrritet war. Es ist nicht zu begreifen, woher
Beî . ^ hre^ der Entente trotz dirses immer wacksenden
jg * « “ W « »"«->- n-hm-l mS be,
M ^ D ut)cn' un- bie Schuld am Kalaie zuzuschieven.
. » ra »,r „ ch nn » »iumäu - u
>, 6,r
l°? und Äi >sEnrnternierungen v o n Ruf-

Rumänen vorgenommen. Alle Ruffen q a -n d e
feg * Polizeiberlchte vorliegen, werden kurzerhand

u"tergebracht, ohne daß es ihnen möglich
^ d̂ e '̂ ^ ungen zu verteidigen. Weiter
Vit d,,A ^ wruug, wre von verschiedenen Seiten gemeldet wird,
"icht vr3 eschlllgnahme des Vermögens  aller volitisck
m Ulü 3 zuverlässigen Russen begonnen ' '

Gegen die Kriegshetzer in Rumänien.
zbureaû mün }'■ Das Wiener Korrespon-
^tunaen T ! ; n tm  Publikum weit verbreiteten Be-
‘J „ W 6T er  Unterausschuß gegen die ange-
igret ^ ' nrster  seiner Pflicht nur mir Saum.
'Üben/ L t^ t gestern in der Kammer der
^ ^ des Auszchus,es Mitescu mit  der Erklärung ent-

^okaies und Provinzielles.
^, . 7, NE ne Posttarif  trat am 1. Oktober in Kraft

™ P S- Treck achen bis 50  Gramm 5 Pw
Dst PvstwWu mit 7V̂ V 0 °^ " Bedeutung verloren.̂
verleb? nn? J r # s J e tm  nur noch für den Orts-
vers-ehen ' weL ^ * ^4 mrt einer 2 /.-Pfennig -Marke

Die R o t e kr e u z - M e-
Erhrclten: Frau Landrat v. Shbel  Lilis-

Sttfssck̂ est̂ ' r' « -!^ " / 9 ' HUfischwester Sophie PortE-schWesttr Luise E r l e m e i e r aeb. P r a -b t r a* ffffor,'
L „? >--nbum , ,-ru» HU-- !cĥ sLr AÜ-
^ ohnhauen , Hl.:§s h-jrester Greke B ö m p e r 'st?f
Ella Stoll,  Hiljsschwester Thusnelda Zl"'mm ermann

Fabrikbesitzer Dr. med. Heinrich Schick von
Brei .scheld, K er kommunattass n Rendant Orth  Sä,loser
bu g Hi^ ' Modellschreiner Wiih. I u n g ans Ditten--g, Hi f sch. est.r ,-mgu,.e Spieckermann  Lerrer Adolf
Niederscheld. ^  Schlosser Friede . Keller von

. Ene neue Erdbebenwarte im Rbein-
9r'lL e ‘- i)!1. bcn  gewaltigen Einbruchssurchen der ober-

«N — Im, «ä
Ln ' ĥ fl b eJeC ^ Ens höf lich bedeuiungsvotten Ersa e NUII-
?. n >rird neben den bereits bestehenden Erdbebenwarten in
Heidelberg, Jugenheim , Feidberg i T. und F -elbura i Rr

bm W3  Meter hohkn Llmi !' ker
IniTmffdes  P .älzerwaldes, errichtet. Von ' dem.ialmit genießt nian erne Fernsickt bis A:->
der Bergstraße und dem Heidelberger Schloß Der
zum Kalmit erfolgt von Neu stad? a dH -Lrdtz DwV

Bau der Erdbebenwarte ging von dem Leiter
Dr 77 ve” Seewarte in- Hamburg . Geh. Admiralttätsrat
Dr. v. Neumager, einem geborenen Pfälzer , aus.

* * / * ' /

1 Dtt  lB e f 'ö r d e r u n g.) Oberleut-
Sttweks a D ? ^ Fuß-Art -Regt., Sohn des Lwl
förbert murue »um Hauptmann  be-

s* Ä SÄtSf
StMtnc ’ «EljBiied« » SaSeSAwSi ^TmtS

dem Uchch nJi 9f mcbt werden sollte. An

UMWMW
s LZ

ELLrrÄ.'SLBNLL

Dünkirchen unter systematischen Fernfeuer.
Kopenhagen,  2 . Okt. (TU .) Dem . Temps" rufolae

wird Dünkirchen seit Samstag mittag systematisch mit weit-
traSEnden Geschützen beschossen. Die Geschosst fallen re-
zu bettntr°ächtigeŵ ^ ^ ieÖ°^ ba" Seöe« in b« Stadt

B ° n der albanischen Front.
Erlin,  2 . Okt. (TU .) Aus dem K. und K. Krieas-

Pressequartier wird der „Norddeutschen Allgemeinen tsti-
5 'ng gemelhet: Auf die albanische Front hat dei niare-
höllische Vormarsch der Entente insofern aewkrkt nT° rlf*
US « * Bulgarenverbände nach den erbitterten Sckluß-
gefechten in ihren Stellungen unserem linken Flügel ein-
r>"9^Ü7 -^ ° Tt  mehren sie im Verein mit unseren Truppen
dem werteren Vormarsch des Gegners. gruppe«

Die Lage in Bulgarien.
m>ar Cr f 7' 2’. C?t- Rach Meldungen von Reisenden die
iauSrtnbt ^̂ rf cin9etr f' en  s -nd. herrscht in der bulgarischenHauptstadt völlige äußere Ruhe. So .ooül von Vlvkhnni™
beö Friedens wie von den Freunden der Mittelmächte wird
eme e-jrrge Propaganda betrieben. Be ond!rs tätch st der

Kf » %!2  Ä VE
gane n§ -vre Rückkehr Savows nach Sofia ist au , beson¬
deren Wunsch König Ferdinands erfolgt.

Vertagung derSobranje.
° ? £ ' 2‘ DIt; Aus Sofia wird gemeldet : Die Sobranje

welche gestern zu,ammentrat , wurde bis zum Freitag ver-

Kapitulation einer türkischen Streitmacht.

^ fclÄ «EMldet . baß es sich um 10000 Mann handelt
Die Kanzlerschaft Herrn von Payers abge°

1 7TT *” f »-« “Äm 9”

fleaeJ ir -̂ Ä^ 119 lUdjt "uuehmen könne; da-
r !f md9h^ ' daß Herr von Payer das Amt des

Vizekanzlers auch in der neuen Regierung behält.
s-.n L Okt. (TU .) Aus parlamentarischen Krei-

„Berliner Tageblatt " mitgeterlt ' Man kann *

h 'odgelehnt habe, da es ihm ja nicht von der cingia
dazu berechtigten Stelle angebotcn worden ist Mit Lcrrn
& * * ? .- « r d - 'p-echunA Z <* S
Se fK « das « oniteamt o . <7„E n' 5 rb Bayer hat namentlich auf sein hok>"s
stiner « SS aifiifül! ^ flePetm ' toon «netn Vorschlag

rAbstand  zu nehmen. Man darf nunmehr
sagen, daß Herr von Payer als Kandidat auf den
Kanzlerposten vorerst ausscheidet. ^ bert

^ie Wahlrechtsvorlage int Herienh a us . '
, e/l i n 2. Okt. Tie Wahlrechtsbommi sion des Herren-

£3b5wS dne 8U7 &rtimm9e tom ^ !"Lebe 'n?jah?äb " ingefüh?t

Sä lÜtJ ien o” tm ffiiener  Abgeordnetenhaus.

SiSuug WgeordnettÜhauZ mit ' ê /r ° Red? in ^ ^

tanbe § zusammenzuschließen „„T50 -a 1 '
Satz w-urde die R ' de von den r » 1,â iedem
terbroä >en " Tschechen larmicnd un-
«de " . 0-, tsst ^ js ^ T

OSRAM
AZO

\
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dachte, brachen die Tschechen in minutenlange Rufe auS:
Los von Deutschland '. - Auf deutscher Seite wurde
mit einem Hoch auf die deutschen Bundesgenossen geant¬
wortet . Im großen und ganzen machte die Rede einemsehr
guten Eindruck und wurde von den Deutschen mit starrem
Beifall beantwortet.

WM l
g . Weidenbach - Dillenburg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Nachtragsbekanntmachung.

Nr. W. M. 57/10. 18. K. R. A.,
zu her BekanMachnng Ar. W. M. 57/4. 18. A. N.
f vom 31 Mai 1816. öetreflenö Bestandserhedung von

lierischen uni) pflanzlichen Spinnstoffen ufw.
Vom 1. Oktober 1918.

'Die nachstehende Bekanntmachungwiw auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hierdurch mit dem Bemerken
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwrderhand.ung
Lid §" d-, Bekanntmachung üb-- « ku»ft«pN,A « m
12 Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) und 11. April 1918
(Reichs-Gesetzbl. S . 187) bestraft wird.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes genuiß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung urzuverläff ger Personen
vom Handel vom A . September 191o (Reichte,etzül . S . 603)
untersagt werden. , / * .i Artikel  l . ,

§ 2 der Bekanntmachung Nr. W. M. 87/4. 16. K. R . A. vom
31. Mai 1916 erhält folgende Fassung:

§ T
MeldepflichtigeGegenstände.

a)^ imtUchê unverarbeiteten und in Bearbeitung befind-
lichen Vorräte der nachstehend näher bezerchneten tie
scheu uind pflanzlichen Spinnstoffe:

b) sämtliche aus diesen tierischen und pflanzlichen Spin t'

stoffen, sowie aus Kunstwvllen hergestellten Garne und

C) ®SE Abgänge und Abfälle jeder Art von nachbe

und zwa? ?n̂ d? "a^de? amtlichen Meldescheinen vorgesehenen
Einteilung:

Gruppe 1.
Meldeschein  1 . ^

A 1 Ungefärbte iind gefärbte reine Schafwolle, Kamelhaa ,
' Molstir. Alpaka, Kaschmir. ungewas:hen rückengewa,chen,

fabrikmäßig gewaschen. karbom,wrt, auch,in Aff Hungen
untereintander loder mit anderen Spinnstoffen, ^

a unaesärbte und gefärbte Spinnstoffe aus reiner Schaf¬
wolle Kamelhaar, Mohär, Alpaka, Kaschmir, also Kamm¬
zug Kämmlinge, Abfälle und Abgänge jeder Art die.er
Spinnstoffe aus Wäscherei. Kämmerei, ^ mmgarn und
Streichgarnspinnerei, Weberei. Strickerei. Wieke.» oder
Mideren Betriebsarten , auch,in Mischungen untereinander
oder mit anderen Spinnswffen; . „nter-

3 sonstige Tierhaare jeder Art , auch in Mischungen unter
einander oder mit anderen Spinnstoffen;

4. Abfälle und Abgänge jeder Art der unter Ziffer 3 g -
nannten Gegenstände aus Spinnerei, Weberei. Fllzerei
oder anderen Betriebsarten ; i. s*« airt

5. Abschnitte und sonstige Abgänge und Abfalle jeder Art
von Woilfellen, Haarfellen und Pelzen jeder Art.

B Sämtlich- WcbKarne, Trikotgarne und Wtrlgocn« lchnmm-

g, -lch» l. * » « -Ä " ' « £ %

Lagerraum für die Kartoffeln fehlt und auch die notwen-
digen Arbeitskräfte für die Mehrarbeit nicht zur Verfügung
stehen Es ist deshalb ein schlech.es Brot zu befürchten.
Außerdem kann bei der hier späten Kartoffelernte die not-
wendige Kartoffelinenge bis An .crng nicht erfatzit
und den Gemeinden bezw. Bäckern überwiesen werden.

Aus diesen Gründen sollen n e be n der bisherigen Brot-
nnd Kartoffelportion Frischiäctossein den Kartof,elunver-
sorgten überwiesen bezw. den Kartoffelerzeugern belassen
werden. . ^ ^ ...

In Ausführung des 8 3a der Kreisverordnung über
die Herbstkartoffelversorgung 1918 vom 18. September d Js.
(Kreisblatt Nr. 221) wird daher folgendes snr den Dill-
kreis angeordnet : „ , , .

1 Den Kartoffelunversorgten  steht neben der rm
8 3, Abs. 1 a. a. O. für den Spcisebedarf zuständigen
Menge von 3,52 Zentner noch eine weitere Menge von 0,64
Zentner als Ersatz für Brotstreckung für die Zeit vom 1.
Oktober 1918 bis 20. Juli 1919 zu. Diese Menge kann
zunächst ebenso wie der Speisebedarf aus Bezugsschein er¬
worben werden. Anträge auf Ausstellung der Bezugsscheine
sind bei dem zuständigen Bürgermeister nach 8 5 a. a. O.
zu stellen, die Frist für die Beantragung des Bezugsscheins
wird jedoch bis zum 6, Oktober d. Js . hiermit verlängert.

2. Denjenigen Kartoffel erzeug er n.  die Getreideun¬
versorgte sind, wird die gleiche Menge von 0,64 Zentner

^ ^ Denjenigen Kartoffelerzeugern, welche Getreideselb st-
versorger sind, ist bereits durch 8 9, Abs. 1, Buchstabe c, a.
a. O. eine Bedarssmenge für die Brotstreckung belassen
worden.

Dillenburg , den 6. September 1918. _ rDer Kreisausschuß: v. Shbel.

oacmMoiiiMOM aBaaBiM
p . Kleine mt  mittlere Ersparnisse

>si die sicherste «»>»,-
g. Kriegsanleihe

Schuvbucheintragung!
Sie kann nicht in Verlust geraten durch:

— Feuer. Diebstahl oder Achllosigkeit! —
Die Zinsen werden Ihnen vor Fälligkeit entweder in die
Woknung oder auf Wunsch zur Bank gebracht!

Zeichnungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt:

L. Met Sepoiileiuile MMton
. . . . - - - - - Postscheck -Konto

Frankfurt a . M - Ar . 18450

Bekanntmachung.
Samstag den 5. Okl. 1918 vormittags 11, Uhr

werden d e den Erbe » Fredrich Sekramm von Dillen-
burg gehörenden Immobilien. bestehendm 14 in derleiben
Gemarkung gelegenen Aeckern und Wiesen, zusammen auf
82572 Mk . tax e-t, an Gerichisstelle zum Zwecke der Aufhe¬
bung der Erbengemeiwchast zwangsweise versteigert.

Dillenburg. den 30. Sept. 1918
Königliches Amlsgerickl.
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Reichsbank-Giro Konto
Fernsprecher 43

gör AMM tn Mi. L»)r;!>M
werden von mir täglich Zeichnungen zur

8. MSMIAm 5 Mli u
kostenlos entgegen genommen.

Dillenburg im September 1918.
Wittenbach, Rechnungssteller.

MMM llll!Siei MMM
nehmen wr kostenfrei entgeg"

Bei Abhebungen von S

Auf die am 5. Oktober ds . Irs ., vorm . 11 Ubr
stattrindende Versteigerung der zum Aachlaü des Kerrn Fritz
Schrammg hörigen Grundstücke wrrd nochmals Angewiesen.

Die Versteigerung erfolgt durch das Königliche Amts¬
gericht bierselbst, im Gerichtsgebaude.

Zur Versteigerung gelangen:
Kbl. 14 Ar . 3 Garten im Kollerstück. . . 27 ar 49 qm

14 7 „ „ 8 -
” 15 ” 13 Garten an der van Brandesstr . 11
" 15 ” 17 Acker daselbst . 00

15 18 „ .
” 15 ” 21 Acker Wittgesgrund . .*Ü - i :

17 ” 60 Garten am öindenweg
” 17 „ 61 Garten daselbst • •

48 „ 14 Garten in den Bchen
48 „ 15 Garten in den Bitzen

”48 „ 16 Wiese. Setzling • •
52 „ 66 Weide, Gaulsacker . " a
Etwa erwünschte weitere Auskunft erteilt der Unter¬

zeichnete Bevollmächtigte der Erden.

_ Blitz, Inflizral.
Alldeutscher Verband

Ortsgruppe Dillenburg.
^crföflintllinö ° ^ 8^ Uhr d̂er OrÄndraüerei.

Bericht des Kerrn Studienrats Bahmer  über den ;Derbandstag . '
- Gäste willkommen. = ~ _ 4

Zwangs-Innung
lüt Jas Sünders NM-unö Mieretaemerte

im Mreis.
Alle selbständigen Tüncher. Waler und Lackierer der

Dillkreises werden hiermit zu einer

Versammlung i
im KolelVeukost . Dillenburg 3 |

Tagesordnung : Statutenberatung.
Die Bevollmächtigten:

Wengenroth. W. Orth. Schmidt.

-n Streichgarn, iiamm&uui •— o— , . > Bei Addebungen von Sparkassengeldern, zur Zeichnung
ichviel, ob diese Garne hergestellt sind aus : 6. . , 1 bei uns, verzichten wir aus Einhaltung der Kündlgun^s r,st.
reiner Schafwolle, Kamelhaar, Mohär, Alpaka, Kaick° Ferner halten wir uns zum An- und Verkauf von Wert-
mir ungewaschen, rückengewaschen, fabrikmäßig gewaschen, papieten bestens empsohien.

„ « irrt MIAtz -ÄrÄ 3U Saiger.
Eingetr. G. m. b. K.

Reichsbank Girokonto Postscheckkonto
Dillenburg Frankfurt a. W. Ar . 269

Feni sprecher Ar . 50

Braves

Mädchen
geachteter Eltem von einem
kleinen besteren Kaushalt in
Siegen für alle Kausardeit
für dauernd gesucht. Gute
Bebanälung . Gelegenheit zur
gründlichen Erlernung des
Kochens. SchrlstticheAngeb.
mit Lohnangabe u. W »3556
an die Geschäftsstelle.

Särge,.
eichen, kieseril, Jckksärge.

stets auf Lager.
Uebernabmevon Ueber-

führungen.
Lovis Arauskopf.

Dillenburg.

I-awonlnerr , oyne wzi . ..
a Spinnstoffen aus reiner Schafwolle, Käme .haar. Mvhar,
A Alvaka Kaschmir, älso Kammzug , Kämmlingen . Abgängen

icder Art aus Wäscherei, Kämmerei. Kammgarn- und
Streichgarnspinnerei, Weberei, Strickerei. Wl^ erei ad»
anderen Betriebsarten , ohne oder imt Zu;atz Don Kunst

3 Mischungen der unter 1 und 2 genannten Spinnstoffe _ _

zwirnt), gleichviel aus welchem der unter L genannten^ äinn-
stoffc  diese Garne hergestellt sind, ohne oder mit Zusatz von
Baumtvolle oder anderen pflanzlichen Sprunstofsen.

v . Sämtliche Web-, TEot -, Wirk- und Strrckgarne aus Kchnfl-
wolle ohne oder mit Zusatz anderer ,(°uch kunMdener)
Spinnstoffe, sowie deren Abfälle und Abgänge, soweit st«
unter A bis C oder (wogen eines Zusatzes von baumwollhall
tigm Spinnstoffen) unter Gruppe 2 oder flvogen eines
Zusatzes von Bastfaserrohswffen) unter Gruppe 3 fallen.

Gruppe 2.
. Meldeschein  2.

A Baumwolle. Linkers, Baumwollabgange, Baumwol.abralle
'aller Art einschließlich Webereikehricht, auch nnt aderen

Spinnstoffen (Wolle. Kunstwolle, Kunstbaumwolleusw. ge-
mischt, gleichviel, ob sie in der Spinnerei . Zwumerez, Weber» ,
Wirkere: oder Strickerei, beim Bleichen, Vercde.n odev Aus-
rüsteu ansallen. und ob sie verspmnbar sind oder nrchä

Be'ouders ergangene Anordnungen, betreffend Beschlag¬
nahme und Meldepflicht von Le.nters an dre Knegs-Chemi-
kalien-Aklrengesellschaft, Berlin. Köthener Str . 1—4, blei-

B. Sämtliche baumwollenen und baumwollhalt-Aen, Garne,
Zwirne, Garn- und Zwirnabsälle (Putzfäden, Reiufaden u.
dergl.), gleichwel ob der Baumwollgehaltauf der Verweisung
der unter A genannten Baumwvllspinnstoffe, auf dem Zusatz
von KuustbauMwolle oder baumwollhaltiger KunMolie oder
auf sonstigen Ursachen beruht.

(Schluß folgt.)

velassmg bezw. Zuweisung von Kartoffeln für
Brotstreckung. -

Vom 1. Oktober b. Js . an ist eine Erhöhung der Brot¬
portion in der Weise vorgesehen, daß das Brot durch Zu¬
satz von Kartoffelwalzmehl oder von Frischkartoffeln ge¬
streckt werden soll. KartoffelwalKmehl ward dem Krerse nicht
geliefert. Nach Einholung sachiwrständiger Ansicht ist das
Zubacken von Frischkartosseln zum Brot deshalb schwierig,
weil den meisten der hiesigen kleinen Bäckereibetriebe ein

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die uns bei dem Verluste unseres geliebten Kmdes

Karl Psafs

Kraulschneiden.
Frau Emil Gödel Wwe.,

Zwinget 9.

Witwe sucht Arbeit in
Flicken u. einfacher

Näh-Arbeit
zu Kauf?. Aäh res b i

Frau Kordingdaufen.
Kintergasfe 11.

Aeiterer guter

Schäferhund,
auch als Kaushund geeignet,
zu verknusen bei

Friedrich KretzerKaigerfeelbach.

lisr
ucben (656

Grdrüder Achen dach«
Weidenau—Sieg.

Einfachez-zimer-Miims
zu mieten gesucht, Angebote
unter B . Q . 35W an die
Geschäftsstelle ds. Bll_

MMMllie
von Brauerei Kahm
Friedrichftr. verloren.
Abzugeben in der

Geschäftsstelle.

bis

sowie Nolfchlachtungen
kauft

Kugv Ketzler,
Pserdemctzzer. Wiesbaden«T'leson 26i2.
Ich habe den Erlaubnisschein.

wegen P atzmangel su ver¬
kaufen bei . (3575Setflt. Sek in LiH.

Babnbofslratze Ar . 72.

WkiAMiM
gut und preiswert
stets am Lager.N.Mer.Sieaea.
Cölner-Straße 6,

Teieion Ar. 1264.

SiniiMeii,
empsiehll Wild . Wagner.
3309_ Oberscheld.

MerbM-M
zu Kausen gesucht. Angebote
unt. 1 . 3588 an d. Geschäfts¬
stelle ds. Bl . erdeten.

zu Teil wurden, sagen wir allen Verwandten u.
Bekannten recht herzlichen Dank . Insbe ondere
herzlichen Dank Kerrn Pfarrer Eonrad für feine
trostreichen Worte am Grabe, sowie den verehrten
Kerrn Lehrern und Mitschülern sür die ehrende
Begleitung . Gesang und Kranzspenden, nament¬
lich Krn. Lehrer Metz sür den liebevollen Aachrus.
Auch danken wir unsrer lieben, werten Nachbar¬
schast für ihr freundlich teilnehmendes Entgegen¬
kommen. Auch für die zahlreichen Kranzspenden
allen innigen Dank . ^

Die lieflrauernden Elter»
und Geschwister.

Dillenburg, den1. Oktober 1918.

Todes -Anzeige.
Keule -nllchll-I na» kurier Iibwerer Srundde 'I

unser innigstgeliebles Söhnchen

Keinz Opper j
im Alter von 3 Monaten . . J

Im Namen der tiestrauemden Kinterbliebene
Karl Opper z. Jt. i. Felde.

Dillenburg. den2. Okt. 1918.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
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